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Einführung

Einführung

Wir leben in einer Umwelt.

Wir assimilieren ständig „etwas“ aus dieser Umwelt. Dies verlangt Ak- 
tionen. Damit diese Aktionen erfolgreich sind, müssen diese sich an die 
Bedingungen der augenblicklichen Situation akkommodieren. Diese Assi-
milationen und Akkommodationen verändern die Umwelt und gleichzeitig 
verändern wir uns selbst. Wir sprechen deshalb von Interaktionen.

Nach Piaget (1971) sind solche Interaktionen Wurzel der Evolution, der 
Entwicklung und damit auch Wurzel der sozialen Entwicklung.

Sozial bedeutet „gesellig“, eine Gruppe bilden. Wir sind nicht allein in einer 
Umwelt, wir interagieren mit Teilen der Umwelt, mit Lebewesen, aber auch 
mit lebloser Materie.

Ein wichtiger Bestandteil von Prozessen innerhalb dieser sozialen Umwelt 
ist die Kommunikation zwischen Gliedern einer sozialen Gruppe.

Damit Kommunikation in einer gewissen Situation entsteht, braucht es 
einen Sender, der etwas mitteilt (sendet), und einen Empfänger, der die 
Mitteilung empfängt. Die Rolle als Sender oder Empfänger ist auswech-
selbar. 

Ferner notwendig ist Information. Damit Kommunikation entsteht, muss  
diese Information sowohl für den Sender wie den Empfänger „erkennbar“ 
(wahrnehmbar) sein. 

Kommunikation kann sehr einfach oder auch komplex sein, wir sprechen 
von unterschiedlichen Strukturen. 

Wir unterscheiden zwei Hauptgruppen von Strukturen, solche von Sig-
nalen und solche von Symbolen. Die Struktur von Signalen entspricht 
einem elementaren Niveau der Kommunikation, jene von Symbolen einem 
komplexeren.

Für unser Problem der Anwendung bei Personen mit schwerer Einschrän-
kung sozialer Interaktion ist die erste Gruppe von Strukturen, die von Sig-
nalen, besonders wichtig, sodass wir unsere Diskussion auf diese ausrich-
ten werden. 




